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Abstract
In Liechtenstein the vegetation of dry meadows and arid grasland was studied 
by phytosociological methods during the vegetation period from 1989 to 1995 
Three places were covered by the vegetation of Festuco-Brometea «Guten­
berg», «Ellwiesen» and the Rhine embankment as secondary habitat. The rea­
sons are intensiv human impact by a high intensity of hay making and fertili­
sation. The recent vegetation type is species rich, with a lot of endanger-ed 
species.

Zusammenfassung
Im Fürstentum Liechtenstein wurden zwischen 1989 und 1995 die 
Halbtrockenrasen pflanzensoziologisch untersucht. Gut ausgebildete Rasen 
der Festuco-Brometea wurden im Fürstentum nur an drei Stellen belegt: 
Schlosshügel Gutenberg, Ellwiesen und am Rheindamm als sekundärer 
Ersatzstandort. Ursachen für das geringe und kleinflächige Vorkommen dieses 
Vegetationstyps sind hohe Stickstoffeinträge und zu häufige Mahd. Die vor­
handenen Vegetationstypen sind artenreich und enthalten eine Vielzahl gefähr­
deter Pflanzenarten.

1. Einleitung

Mit diesem Beitrag wird die Inventarisierung der Pflanzengesellschaften 
Liechtensteins fortgeschrieben (BERNHARDT 1994, 1995). Bei dem inven­
tarisierten Vegetationstyp der Halbtrockenrasen handelt es sich um Bestand­
teile einer naturnahen sowie einer extensiv genutzten Kulturlandschaft. Zu 
starke häufige Nutzung gefährdet die Vegetationstypen. An dem geringen Vor­
kommen und der Zusammensetzung zeigt sich zum einen die intensive 
Nutzung des Talraumes, aber auch traditionelle Bewirtschaftungsformen, wie 
sie für den Alpenraum typisch waren. Interessant sind artenärmere Vorkom­
men an sekundären Standorten des Rheindammes.

2. Methode

Die Methode der Erfassung und Darstellung in den Tabellen soll an dieser 
Stelle nicht beschrieben werden, da eine ausführliche Darstellung BERN­
HARDT (1994) zu entnehmen ist.
Die Vegetationsaufnahmen erfolgten während der Vegetationsperioden 1989 - 
1995, dabei wurden bei den beschriebenen Beständen 40 - 50 m2, am 
Rheindamm 20 - 30 m2 zugrunde gelegt (s. Tab. 1). Die Nomenklatur der 
Vegetationseinheiten folgt MUCINA & KOLBEK (1993) und POTT (1995); 
die Nomenklatur der Höheren Pflanzenarten richtet sich weitgehend nach 
SEITTER (1977), die der Moose nach FRAHM & FREY (1983).

2 2 6



3. Das Untersuchungsgebiet

Die natürlichen Bedingungen des Untersuchungsgebietes sind in BROGGI 
(1988) und auch BERNHARDT (1994) beschrieben.

4. Die Pflanzengesellschaften

Die Trocken-, Halbtrockenrasen sowie basiphile Magerrasen werden in Mittel­
europa in der Klasse Festuco-Brometea Br.-Bl. et. R. Tx. ex Klika et Hadec 
1944 zusammengefasst. Diese Klasse umfasst primäre und sekundäre Trocken­
rasen sowie ähnliche edaphisch bedingte steppenartige grasreiche Formationen 
der temperaten und kontinentalen Regionen Europas. Die Rasen sind überwie­
gend als xerotherm (typische Trockenrasen) und subxerotherm (Halbtrocken­
rasen) zu bezeichnen (MUCINA & KOLBEK 1993). Innerhalb dieser basiphy- 
tischen Mager- und Trockenrasen gibt es deutliche geographische Gradienten. 
Die Bestände der Halbtrockenrasen (.Brometalia erecti) dünnen nach Osten und 
Norden hin aus, die kontinentalen Steppenrasen (Festucetalia valesiaceae) 
nach Westen und Norden. In klimatisch weniger günstigen Grossregionen wie 
dem Untersuchungsgebiet sind diese Gesellschaften kleinstandörtlich an wär­
mere Expositionen gebunden, wobei die Einstrahlung im Verbund mit der 
Flachgründigkeit des Bodens als limitierenden Faktoren ihrer Verbreitung zu 
sehen sind. Ständige Entnahme der Biomasse durch Weide und Mahd, die 
Flachgründigkeit des Bodens, ungünstiger Wasserhaushalt und damit verbun­
dene Stressfaktoren bewirken eine «relative Nährstoffarmut» der Standorte 
(ELLENBERG 1986), wovon sich auch die Bezeichnung (Kalk)Magerrasen 
ableitet. Im Fürstentum Liechtenstein wurden bisher Halbtrockenrasen der 
Ordnung Brometalia erecti Br.-Bl. 1936 kartiert. An Felsbändern und 
Schutthängen (Ellhorn) wurden artenarme, fragmentarische Bestände der kon­
tinentalen Steppenrasen vorgefunden. Sie bilden aber keine pflanzensoziolo­
gisch einortbare Bestände. Die Ordnung der Brometalia erecti (W. KOCK 
1926) Br.-Bl- 1936 umfasst Gesellschaften mit vorwiegend submediterranen 
und mit submediterran-subatlantischen Geoelementen. Dabei werden die mes- 
ophilen grasreichen Halbtrockenrasen zum Bromion erecti (KOCK 1926), 
ehern. Mesobromion erecti Br.-Bl. et Moor 1936 gestellt, die mehr xerophyti- 
schen, lückigen und zwergstrauchreichen sowie weniger antropozoogen beein­
flussten Gesellschaften zum Xerostromion Br.-Bl. et Moor. Der Unterschied 
zwischen beiden Verbänden liegt im Wasserhaushalt der Gesellschaften. 
Während die Xerobromion-Gesellschaften steile, flachgründige, südexponierte 
Hänge besiedeln, an denen eine landwirtschaftliche Nutzung weitgehend aus­
geschlossen ist, zeigen die Mesobromion auf Grund besserer edaphischer 
Bedingungen potentielle Waldflächen an (ZOLLER 1954).
Im Untersuchungsgebiet wurden bisher gut ausgebildete Bestände nur aus dem 
Verband Bromion erecti Koch 1926 beobachtet. Diese submediterranen-subat- 
lantisehen Trespenrasen des Untersuchungsgebietes werden nachfolgend alle zu 
einer Assoziation gerechnet. Die Standorte der Bestände sind flachgründig und 
kalkreich, besitzen aber durchlässige Böden. Zeitweise kann es zu Wassermangel
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kommen. Durch Düngung werden die Bestände vielfach in ertragreiches Wirt­
schaftsgrünland (vor allem Arrhenatheretalia-Gesellschaften, s. BERNHARDT 
1995) überführt (JANSEN 1994, KEEL, 1995). Hoher Stickstoff- und Phosphor- 
Eintrag bewirken das Erlöschen von Magerkeitszeigern und auf Mykorrhiza 
angewiesene Arten, wie Orchideen (DIERSCHKE & ENGELS 1991, MARTI
1994) . Das Hauptproblem bei der Erhaltung dieser Wirtschafts wiesen ist die Wei­
terführung (oder Wiedereinführung) der traditionellen Pflegemethoden (vgl. 
KOCH & BERNHARDT 1996).

4.1 Magere Kalk-Halbtrockenrasen Onobrychido viciifoliae-Brometum T. 
MÜLLER 1966
Nach MUCINA & KOLBEK (1993) ist das Onobrychido viciifoliae-Brometum, 
das früher auch Mesobrometum erecti KOCH 1926 hiess, durch folgende 
Assoziationscharakterarten gekennzeichnet (Tab. 7): Anacamptis pyramidalis. 
Anthyllis vulneraria, Ranunculus bulbosus und Rhinanthus alectorolophus. Es 
handelt sich um eine der farbenprächtigsten Wiesenformationen des Unter­
suchungsgebietes. Diese Gesellschaft nimmt eine Zwischenstellung zwischen den 
eigentlichen Trockenrasen und Wiesen (Arrhenatheretalia) ein. Insbesondere an 
Standorten, die gemäht werden, ist der Anteil von Wiesen-Arten sehr hoch 
(Tab. 7, Aufn. 21 - 26) (vgl. BERNHARDT 1995). Generell sind aber alle Auf­
nahmen durch eine hohe Stetigkeit und Präsenz von Ordnungs- und Klassen­
charakterarten der Festuco-Brometea bzw. Brometalia erecti gekennzeichnet. 
Dabei gehören Bromus erectus, Brachypodium pinnatum, Centaurea scabiosa und 
Galium pumilum zu den steten Arten (Abb. 1 und 2). Die Wiesen sind sehr arten­
reich (bis 39 Arten) und beherbergen zahlreiche gefährdete Orchideen wie 
Anacamptis pyramidalis, Ophrys holosericea, Gymnadenia conopsea, Listera 
ovata, Platanthera bifolia und Herminium monorchis (Abb. 6, 7). Der grösste Teil 
der Aufnahmen aus dem Fürstentum konnte einer typischen Gesellschaft mit einer 
hohen Bedeckung von Bromus erectus und Origanum vulgare zugeordnet werden. 
Diese Aufnahmen stammen alle von Standorten mit skelettreichem Boden entlang 
des Rheindammes oder am Schlosshügel Gutenberg. Am letztgenannten Standort 
finden sich Übergänge zu den trockenen Glatthaferwiesen (vgl. BERNHARDT
1995) . POTT (1995) beschrieb die Gesellschaft als typisch für kalkreiche Böden 
des Rheintales, insbesondere entlang der Rheindämme (vgl. OBERDÖRFER & 
KORNECK, 1993) (Abb. 5). Ein Teil der Aufnahmen (aus den Ellwiesen, Aufn. 
1 9 -2 5 ) weist einen Anteil von frische- und säureliebenden Arten auf. Diese 
regelmässig gemähten Bestände zählen zu den artenreichsten des Unter­
suchungsgebietes (vgl. DIERSCHKE & ENGELS, 1991).
Im südlichen Teil des Rheindammes bei Mäls konnte ein sukzessionsdynamisches 
Stadium vorgefunden werden (Tab. 1, Aufn. 26-31). Auffälligste Pflanzenarten 
sind Erica carnea, Pinus silvestris jg., Betula pendula jg. und Gymnadenia conop­
sea, die durch eine hohe Bedeckung auffallen (Abb. 8). Dieses Verbuschungs- 
stadium wird zu einem Gebüsch führen, in dem sich standortgemässe Waldbäume 
ansiedeln können. Eine Mahd wäre hier erforderlich. Das Onobrychido- 
Brometum kommt schwerpunktmässig im westlichen Teil Mitteleuropas vor und 
zeigt eine optimale Ausbildung in der submontanen Stufe (z.B. Ellwiesen).
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Abb. 1: Gemähte Halbtrocken­
rasen am Schlosshügel Guten­
berg, mit Bromus erectus als 
dominierende Grasart.

Abb. 2: Im Juni besitzen Kalk- 
Halbtrockenrasen ein buntes 
Erscheinungsbild (hier am Schloss­
hügel Gutenberg).

Abb. 3: Die Terrassierung weist 
auf eine alte Nutzungsform mit 
Reben hin, wobei mit den Wieder 
bepflanzungen mit Reben viele 
wertvolle Lebensräume geopfert 
wurden.

Abb. 4: Die Silberdistel ist eine 
Leitart des Halbtrockenrasens.
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5. Diskussion (Landschaftsökologische und 
N aturschutzaspekte)

Die Trespen-Halbtrockenrasen, oder die «gemähten Halbtrockenrasen», wie 
OBERDÖRFER & KORNECK (1993) sie beschreiben, gehören im 
Untersuchungsgebiet an trockenen Standorten zu typischen Vegetationstypen 
einer extensiv, traditionell genutzten Kulturlandschaft (vgl. KLÖTZLI 1990, 
BERNHARDT 1995). Im Fürstentum Liechtenstein wurden diese Wiesen 
trockener und nährstoffärmerer Standorte am Schlosshügel Gutenberg und in 
den Eli wiesen an «ursprünglichen» Standorten vorgefunden. Am Rheindamm 
treten artenarme Bestände überall auf. Teilweise zeigen sie intensive 
Verbuschungen. Die Einwanderung von Gehölzpflanzen führt innerhalb weni­
ger Jahre nach Brachfallen zu Pioniergehölzbeständen (vgl. KEEL 1995). Die 
Verbrachung vermindert die Auswirkungen von extremer Trockenheit, so zei­
gen die Standorte mit Gehölzaufwuchs einen feuchteren Charakter.
Die relativ hohe Artenzahl in den Halbtrockenrasen erklärt sich durch eine 
gross- und kleinflächige Vielfalt an Standortbedingungen, insbesondere der 
Differenzierung in kleinflächigen Nischen. Die Beschränkung der Dominanz 
konkurrenzstarker (halbwüchsiger) Arten durch Nährstoffarmut, Trockenheit, 
Mahd usw. ermöglicht vielen stressresistenten Individuen, insbesonders als 
kleinwüchsige Jungpflanzen auszuharren und günstige Bedingungen für das 
Wachsen und Fruchten zu nutzen (KEEL 1995). Auf Grund intensiver 
Wurzelkonkurrenz, insbesondere durch die Gräser, wird das Auftreten vieler 
Arten unterdrückt (vgl. MARTI 1994). Limitierende Nährstoffverhältnisse 
können sich auf die Artenzahl und Artenzusammensetzung auswirken (vgl. 
JANSEN 1994). So zeigten die Bestände der Ellwiesen auf tiefgründigen 
Böden die höchsten Artenzahlen, an sehr felsigen Standorten des Rhein­
dammes waren fast nur halb soviel Arten zu finden. Auf noch nährstoffreiche­
ren Böden gewinnt Arrhenatherum elatius (Glatthafer) an Dominanz (vgl. 
POKORNY & STRUDL 1986, BERNHARDT 1995).
Halbtrockenrasen sind durch Wirtschaftsformen entstanden, die in der heuti­
gen intensiven Landwirtschaft keine Existenzgrundlage haben. Eine extensive 
Beweidung mit Schafen wird heute höchstens in kleinerem Umfang betrieben, 
das gilt ebenso für einschürige Mahd. Ohne eine ausreichende Düngung ist die 
jährlich produzierte Biomasse zu gering, um landwirtschaftlich lukrativ zu 
sein. Somit wurden im Untersuchungsgebiet Halbtrockenrasen durch 
Düngung oder Umbruch einer intensiven Nutzung zugeführt (vgl. BERN­
HARDT 1995). Das ist auch jetzt noch am Schlosshügel Gutenberg zu beob­
achten. Bei regelmässiger Durchführung der Mahd wird Brachypodium pin- 
natum neben einigen anderen Arten zurückgedrängt (MEYER 1990). Daneben 
ist der Zeitpunkt für einzelne Arten entscheidend, so kann z.B. eine 
Fruktifikation unterdrückt werden. Für seltene Arten kann das zu einem 
Ausbleiben führen. Nach DIERSCHKE (1985) ergeben sich aus der Mahd in 
erster Linie Dominanzveränderungen. Bei ausbleibender Nutzung nehmen 
typische Vertreter der Halbtrockenrasen ab und es treten Verstaudungs- bzw. 
Verbrachungszeiger ein. Als kulturhistorisches Relikt haben diese genutzten 
Halbtrockenrasen eine hohe Bedeutung für Liechtenstein; es wäre schön,
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Abb. 5: Am Rheindamm finden 
sekundäre Halbtrockenrasen noch 
einen Lebensraum.

Abb. 6: Zu den Charakterarten der 
Halbtrockenrasen gehört Anacamptis 
pyramidalis (Foto: M.F. Broggi).

Abb. 7: Am Rheindamm bei Balzers ist 
Ophrys holosericea eine stete Art der 
Halbtrockenrasen (Foto: M.F. Broggi).

Abb. 8: Im südlichen Teil des 
Rheindammes bei Balzers dringen 
Pioniergehölze in die Bestände 
ein. Gymnadenia conopsea ist hier 
eine häufige Begleitart.
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wenn diese Standorte erhalten bleiben könnten. Zwar existieren ungenutzte 
Halbtrockenrasen entlang des Rheindammes, aber es handelt sich um artenar­
me Bestände, die durch standortuntypische Arten überformt sind und relativ 
schnell verbuschen. Diese Standorte sind wertvoll, aber kein Ersatz für die 
genutzten Standorte (vgl. BERNHARDT 1995).
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Tab. 1: Halbtrockenrasen (Onobrychido viciifoliae-Brometum T. Müller 1966)
Aufn. 1-20: typische Ausbildung der unteren Lagen
Aufn. 21-26: wechselfeuchte Ausbildung
Aufn. 27-31: Zwergstrauchheidenahe Ausbildung

Lfde. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 r
Aufn.-Nr. 530 531 532 359 901 533 534 536 537 540 366 9i 

50 s 
95 i

Gr. d. Aufnahme (m) 30 30 30 50 30 20 20 30 30 20
Vegetationsbed. (%) 100 95 90 100 95 90 100 100 95 100
Höhe NN 445 445 489 520 489 445 470 430 445 445 520 6Standort RB RB RB MT RB RB RB RB RB RB MT fv
Artenzahl 17 29 18 14 18 20 18 19 16 15 20 3
AC: O nobrychido-Brom etum
A n a c a m p tis  p y r a m id a l i s 2 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 ^
A n th y l l is  v u ln e ra r ia - - 1 - - 1 - 1 - - 2 2
O p h r y s  h o lo s e r ic e a 1 1 - - - - 1 - - 2 1
R a n u n c u lu s  b u lb o s u s - - 1 2 1 - - - - - 2
D l: frische, säurel. Ausb.
A c h ille a  m ille fo liu m  
A q u ile g ia  a tr a ta  
G e ra n iu m  s a n g u in e u m  
T rifo liu m  m o n ta n u m  
A s t  ra n t ia  m a jo r  
P o ly g a la  v u lg a r is  
B r iz a  m e d ia  
P r im u la  Veris- 
L is te r a  o v a ta  
P la ta n th e r a  b ifo l ia  
G e n tia n a  lu te a

D2: Heidestadium
G y n m a d e n ia  c o n o p s e a  
E r ic a  c a r n e a  
P in u s  s y lv e s tr i s  j g  
B e tu la  p e n d u la  j g  
T h u id iu m  ta m a r is c in u m  
H e rm in iu m  m o n o r c h is  
R h y tid ia d e lp h u s  tr iq u e tr u s

OC-KC: erecti-Festuco-Brometea
B ro m u s e r e c tu s  
B r a c h y p o d iu m  p in n a tu m  
E u p h o r b ia  c y p a r i s s ia s  
R h in a n th u s  a n g u s t ifo liu s  ag g .
C en  ta u  re a  s e a  b i  o s a  
H e lic o tr ic h o n  p r a te n s i s  
H e lic o tr ic h o n  p u b e s c e n s  
C o lc h ic u m  a u tu m n a le  
G a liu m  p u n ilu m  
S c a b io s a  c o lu m b a r io  
In u la  s a lic in a  
S a n g u is o r b a  m in o r  
S a lv ia  p r a te n s i s  
M e d ic a g o  f a lc a ta  
C a r l in a  v u lg a r is  
S ta c h y s  e r e c ta  
P h le u m  p h le o id e s  
G e n tia n e lla  c i l ia ta

OC: A rrhenateretalia
L e u c a n th e m u m  v u lg a re  
A rrh e n a th e ru m  e la t io r  
D a c ty l i s  g lo m e r a ta  
T rise tu m  ß a v e s c e n s  
M e d ic a g o  lu p u lin a  
F e s tu c a  r u b ra  
T rifo liu m  r e p e n s  
H o lc u s  la n a tu s

5 5 5 5 5 4 5 5 4 5 5

3 1 2 - 1 1 2 1 1 1 3 2

1 2 2 - 1 2 1 - - - 1
- - - - - - - 2 - - 2 1

2 2 1 1 - 1 1 2 - - -

2 1 1 1 2 - - 1 2 - 2 1
- - 1 - - 1 - - - - -

1 2 - - 1 - - - - 1 - i

2 - 1 - 2 2 2 1 1 - 2 i

- 1 - - - - - - 1 - - 1

- 2 2 - - - - - 1 - - 1
- - 1 - 1 - - 2 - - -

- - 2 - 3 2 - - - - 2 1
- - - 1 - - - - - - 2

- - + - - - + - - -
2
2

+

- - - 1 - - -
1

- - 1

1

1 - 1 - 2 - - i
1 - - - - - -  -

I

1
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Tab. 1 (Fortsetzung): Halbtrockenrasen 
(Onobrychido viciifoliae-Brometum T. Müller 1966)
Aufn. 1-20: typische Ausbildung der unteren Lagen
Aufn. 21-26: wechselfeuchte Ausbildung
Aufn. 27-31: Zwergstrauchheidenahe Ausbildung

Lfde. Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 >1 1
Aufn.-Nr. 530 531 532 359 901 533 534 536 537 540 366 9Gr. d. Aufnahme (m) 30 30 30 50 30 20 20 30 30 20 50 >Vegetationsbed. (%) 100 95 90 100 95 90 100 100 95 100 95 iHöhe NN 445 445 489 520 489 445 470 430 445 445 520 6Standort RB RB RB MT RB RB RB RB RB RB MT \
Artenzahl 17 29 18 14 18 20 18 19 16 15
OC: A rrhenateretalia
T ra g o p o g ó n  p r a te n s i s  a g g  
T rifo liu m  d u b iu m  
R a n u n c u lu s  a c r is  
P la n ta g o  la n c e o la ta  
V icia  c r a c c a  
C e n ta u r e a  ja c e a  
A n th o x a n th u m  o d o r a tu m  
D a u c u s  c a r o ta  
R u m e x  a c e to s a  
T rifo liu m  p r a te n s i s  
L o tu s  c o r n ic u la tu s

Ü brige Begleiter
O rig a n u m  v u lg a re  
H ie r a c iu m  p i lo s e l lo id e s  
G a liu m  a lb u m  
F e s tu c a  o v in a  
C lin o p o d iu m  v u lg a re  
S ile n e  v u lg a r is  
A r a b is  s a g it t i f o lia  
S c a b io s a  lu c id a  
T eu criu m  c h a m a e d r y s  
T h y m u s p u le g io id e s  
B e tó n ic a  o f f ic in a lis  
E u p h r a s ia  r o s tk o v ia n a  
T o fie ld ia  c a ly c u la ta  
C a m p a n u la  g lo m e r a ta  
P e u c e d a n u m  c e r v a r ia  
G y p s o p h i la  re p e n s  
M e li lo ta s  o f f ic in a lis  
D ia n th u s  s u p e r b u s  
F e s tu c a  a m e th y s tin a  
C le m a tis  v i ta íb a  jg .
T rifo liu m  m e d iu m  
A ju g a  g e n e v e n s is  
S c le r o p o d iu m  p u ru m  
H o m a lo th e c iu m  lu te s c e n s  
R h y tid iu m  ru g o su m  
H y lo c o m iu m  s p le n d e n s  
T h u id iu m  d e lic a tu lu m

Ausserdem je  einmal in den Aufnahmen:
V ero n ica  u r t ic ifo l ia  (1)2, H y p e r ic u m  m a c u la tu m  (4) 1, V ero n ica  s p ic a ta  (4) +, P im p in e lla  m a jo r  (13) 1, 
G a liu m  v e ru m  (24) 2, D a c ty lo r h iz a  m a c u la ta  (24) +, P r u n e l la  g r a n d if lo r a  (24) 1, L in u m  c a th a r t ic u m  (16) 1, 
E p ip a c tis  a tro p u rp ú re a  (15) 1, C a  rex  f la c c a  (13) 1, R u b iis  f r u t ic o s u s  agg. jg. (13) 1, V icia  v il lo sa  (1)2, 
C o rn u s  sa n g u ín e a  jg .  (2) 1, C la d o n ia  p o c il lu m  (28) 1.

Legende:
RB: Rheindamm/Böschung, MT: gemähte Halbtrockenrasen
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